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Die von den Abgeordneten Dr. PILZ und Genossen am 

5. Oktober 1987 an mich gerichtete Anfrage NI". 960/J, 

betreffend Gewaltanwendung durch Exekutivbeamte, beantworte 

1(:h wie folst: 

Die vorliegende Anfrage ist eine aus einer Serie von 

inssesamt 59 gleichartigen Anfragen, die von ~en Abgeordne­

ten Dr. PILZ und Gf:?l'HJ5!;;E;!l'l am S1 eichei') Ta:3 und ITIl t sIe ich­

lautendem Text an mich gerichtet wurden. Alle diese Anfra­

sen unterscheiden sich lediglich dadurch voneinander, daß 

am Schluß des Anfragetextes lapidare Hinweise auf die 

Person oder den Vorfall, auf die sich die Anfrase bezieht, 

angefUhrt werden. 

Alle 59 Anfragen haben behauptete übergriffe von 

Organen der Polizei oder Gendarmerie zum Gegenstand, wobei 

sich die maßgeblichen Ereignisse in den Jahr.n zwischen 

1979 und 1987 zugetragen haben. 

Wenngleich ich selbstverständlich das Recht der Abge­

ordneten zum Nationalrat, über alle VorgängE! im Bereich 

der staatlichen Vollziehung Aufklärung zu verlangen, kei~ 

neswegs in Fl"cilge S'\:,f.d,:t.I;'~1 ~:;() Ill(ichte ich gerade ang€~si<:hts 

diesel" Flut von Anfragen doch auch darauf ver~eisen, daß 

die Beantwortung derartiger Massenanfragen eine enoYme und 

ä uße)" s t l ~~:i ta u fwend :i ~3€~ [{(,,!l a,,;-\', U I1::J eh:)!" VI"!l- wa I t U)'1g· vel" u 1- sa ch t 

und diese Bela~tun8 insbesondere dann das normale Maß bei 
weitem Ubersteist, wenn sich Anfragen auf lange lurUcklie· 
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sende Sachverhalte beziehen und daher die Beantwortuns 

gerade aus diesem Grund Uberaus komplizierte Nachforschun­

gen erfr,)l-dert. 

Ganz allsemein stelle ich fest, daß jeder mir zur 

Kenntnis selangende ansebliche oder tatsächliche Obersriff 

von Organen der Polizei oder Gendarmerie stets genauest und 

mit htichstmtislich.r Objektivität untersucht wird und daß in 

allen diesen Fällen sesen die beschuldigten Beamten die 

erforderlichen strafrechtlichen und disziplinären Maßnahmen 

gesetzt werden. Ich lese srößten Wert darauf, daß Anschul­

digungen der geschilderten Art stets von außerhalb des 

Sicherheitsapparates selegenen Instanzen, nämlich von den 

Staatsanwaltschaften bzw. Gerichten, auf ihr~ StichhältiS­

keit UberprUft werden. 

,Im einzelnen fUhre ich zur vorliesenden Anfrase aus: 

Zu A) Heribert KRISTANDL sen. wurde am 6.5.1984, um 19.45 

Uhr, in Graz, Frtihlichgasse, gesenüber dem GrundstUck 

NI". 45, als Lenker eines LKW wesen einer Verkehrs­

Ubertretuns beanstandet. Als der einschreitende 

Sicherheitswachebeamte durch das getiffnete linke 

Seitenfenster die Fahrzeuspapiere und den FUhrer­

schein zwecks Kontrolle entsesennehmenwollte fuhr 

I<RISTANI>L f;;en. mit df:.'m L.KW pltitzlic:h Wt~S, s(Jdaß de1-

Beamte seinen Arm abrupt aus dem Fahrzeug ziehen 

mußte, um nicht mitgerissen zu werden; Glei~hz~itis 

kamen I·I(;)\,' i b ",n" t I< r~I STANDL j u n. und I nTI~3<:l1· dKR I STANDL 

zum Beamten und beschimpften diesen. Da KRISTANDL 

jun. trotz Abmahnung sein Verhalten nicht einstellte, 

wurde er semäß § 35 c VStG festsenommen. KRISTANDL. 

jun. versuchte daraufhin zu flUchten, konnte aber vom 

Beamten am rechten Arm festgehalten werden. Gleich­

zeitig erschien wieder KRISTANDL sen. und mengte sich 

in die Amtshandluns ein, indem er sich auf den Beam­

ten stUrzte und durch kräftiges Zupacken an dessen 

Uniformhemd seinen Sohn l05z~reißen ver~uchte. 
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KRISTANDL sen. und jun. setzten sich mit Händen und 

FUßen gegen die inzwischen eingetroffenen weiteren 

Sicherheitswachebeamten 'heftig zur Wehr. Auch gegen 

KRISTANDL sen. wurde die Festnahme wegen Widerstandes 

gegen die Staatsgewalt ausgesprochen. KRISTANDL jun. 

mußte aufgrund seines aggressiven Verhaltens mittels 

Handfessel geschlossen werden. Dabei trat er mehrmals 

gegen die Beine eines Beamten. 

KRISTANDL sen. mußte von zwei Sich~rheitswachebeamten 

mit angemessener Gewalt an beiden Armen festgehalten 

wer·den. 

Anlässlich der polizeiärztlichen Untersuchung der 

Genannten bezUglich Haft- und Deliktsfähigkeit wurden 

vom Polizeiarzt keine Verletzungen festgestellt. 

Zu B) ... ),,,. 

Zu C) Die Staatsanwaltschaft hat die Anzeige gemäß I 90 

Stpo zurückgelegt. 

Zu D) Entfällt im Hinblick auf Beantwortung der Frage Cl. 

Zu E) Eine Versetzung ist nicht erfolgt. 
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